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Definition

Als Übergewicht und Fettleibigkeit gilt ein übermäßig hohes
Gewicht, das auf Grund des prozentual hohen Fettanteils im
Körper mit Gesundheitsrisiken verbunden ist.

Die am häufigsten verwendete Messgröße von Übergewicht
und Fettleibigkeit stützt sich auf den Körpermassenindex
(Body Mass Index – BMI), bei dem es sich um eine Zahl handelt,
mit der das Gewicht einer Person im Verhältnis zur Körper-
größe gemessen wird. Bei Erwachsenen entspricht die Bevölke-
rung mit Übergewicht bzw. Fettleibigkeit der Summe der
Bevölkerung mit einem BMI von über 25 kg/m². In den meisten
Ländern beruhen die Übergewichts- und Fettleibigkeitsraten
auf Eigenangaben, denen Schätzungen von Größe und Gewicht
aus Gesundheitsbefragungen der Bevölkerung zu Grunde lie-
gen. In etwa einem Drittel der OECD-Länder stützen sich die
Schätzungen jedoch auf Gesundheitsuntersuchungen. Diese
Unterschiede schränken die Vergleichbarkeit der Daten ein.
Auf Gesundheitsuntersuchungen basierende Schätzwerte sind
im Allgemeinen höher und verlässlicher als solche, die sich auf
Gesundheitsbefragungen gründen. Vgl. den Indikator „Überge-
wicht und Fettleibigkeit“ wegen weiterer Einzelheiten.

Schätzungen der Prävalenz von Übergewicht bei Kindern wer-
den von der International Association for the Study of Obesity
(IASO) erstellt. Die Schätzungen beruhen auf nationalen Erhe-
bungen von Messungen der Größe und des Gewichts von Kin-
dern.

Überblick

Werden die Menschen gesünder? Sicherlich leben sie länger –
seit 1960 ist die Lebenserwartung in den OECD-Ländern im
Durchschnitt um über elf Jahre gestiegen, auch wenn es
beträchtliche geschlechtsspezifische Unterschiede gibt.
Frauen überleben Männer in den OECD-Ländern im Durch-
schnitt um nahezu sechs Jahre, bei einer Lebenserwartung von
83 Jahren gegenüber 77 Jahren bei den Männern.

Die Faktoren, die die individuelle Lebenserwartung bestim-
men, sind vielfältig und komplex, der Lebensstil trägt jedoch
sicherlich dazu bei, ob die Menschen – Männer wie Frauen – ein
langes und gesundes Leben haben. Übergewicht und Fettleibig-
keit beispielsweise sind ein Faktor bei einer ganzen Reihe von
potenziell tödlichen Problemen, von Diabetes bis zu Herzer-
krankungen – schwer fettleibige Menschen sterben acht bis
zehn Jahre früher als diejenigen mit normalem Gewicht, ein
ähnlicher Effekt wie der des Rauchens.

Bis 1980 war weniger als jeder Zehnte in den OECD-Ländern
fettleibig, doch seitdem haben sich die Fettleibigkeitsraten in
vielen Ländern verdoppelt oder sogar verdreifacht, wobei 59%
der Männer als übergewichtig oder fettleibig erfasst sind, ver-
glichen mit 47% der Frauen. Überdies beginnt dieses Problem
bereits im Kindesalter. Die Übergewichts- und Fettleibigkeits-
raten sind bei Kindern in den vergangenen dreißig Jahren in
die Höhe geschnellt. Zwar sind sie nicht einmal halb so hoch
wie die der Erwachsenen und sind die geschlechtsspezifischen
Unterschiede deutlich geringer, doch bei Jungen besteht nach
wie vor eine höhere Wahrscheinlichkeit, übergewichtig oder
fettleibig zu sein, wobei 23% der Jungen im Alter von 5-17 Jah-
ren in diese Kategorie fallen, verglichen mit 21% der Mädchen.
Der Anteil übergewichtiger oder fettleibiger Kinder ist in
Griechenland mit 45% der Jungen und 37% der Mädchen am
höchsten, wohingegen die Türkei den geringsten Anteil über-

gewichtiger Jungen hat (11%) und Korea den geringsten Anteil
übergewichtiger Mädchen (10%).

In den Vereinigten Staaten ist die Wahrscheinlichkeit, überge-
wichtig oder fettleibig zu sein, bei Mädchen mit 36% leicht
höher als bei Jungen (35%). Im Erwachsenenalter kehrt sich
dieser Abstand um und vergrößert sich, wobei die Vereinigten
Staaten den größten Anteil übergewichtiger und fettleibiger
Männer in den OECD-Ländern haben (74%), während die Rate
bei den Frauen 65% beträgt. Der Anteil übergewichtiger und
fettleibiger Frauen ist in Mexiko am höchsten (72%), das das
einzige OECD-Land ist, in dem Frauen vor den Männern liegen.
Japan verfügt mit lediglich 30% der Männer und 21% der
Frauen über die am wenigsten übergewichtige Bevölkerung.
Außerhalb des OECD-Raums sind über die Hälfte der brasilia-
nischen Männer (52%) und der südafrikanischen Frauen (55%)
übergewichtig oder fettleibig, wohingegen in Indien und Indo-
nesien weniger als jeder zehnte Mann in diese Kategorie fällt.

Geschlecht und gesellschaftliches Ansehen bestimmen mit,
wie hoch die Wahrscheinlichkeit bei Erwachsenen und ihren
Kindern ist, übergewichtig zu sein. In mehreren OECD-Ländern
ist die Wahrscheinlichkeit bei Frauen mit geringer Bildung
zwei- bis dreimal so hoch, übergewichtig zu sein, wie bei gebil-
deteren Frauen (bei Männern sind solche Unterschiede deut-
lich geringer). Diese Frauen haben mit größerer Wahrschein-
lichkeit übergewichtige oder fettleibige Kinder, die wiederum
selbst geringere Chancen haben werden, die soziale Leiter hin-
aufzusteigen.

Die jüngsten Daten lassen darauf schließen, dass sich die Fett-
leibigkeitsraten inzwischen stabilisiert haben, geschlechtsspe-
zifische Unterschiede treten jedoch nach wie vor zu Tage.

Quelle
• OECD (2012), OECD Health Statistics (Datenbank).
• OECD (2012), “OECD Obesity Update 2012”, The Economics of 

Prevention.OECD (2011), Health at a Glance: OECD Indicators, 
OECD Publishing.

• OECD (2010), Obesity and the Economics of Prevention: Fit not Fat, 
OECD Publishing.

• Vgl. auch die entsprechende Tabelle im Indikator 
Gesundheit: Übergewicht und Fettleibigkeit.

Weitere Informationen

Websites
• Health, www.oecd.org/health.
• OECD Health Data (ergänzendes Material), www.oecd.org/

health/healthdata.
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Übergewicht und Fettleibigkeit bei Kindern
In Prozent, Kinder im Alter von 5-17 Jahren, übergewichtig oder fettleibig, letzte verfügbare Schätzungen

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932523994

Übergewicht und Fettleibigkeit bei Erwachsenen
In Prozent, 2010 oder letztes verfügbares Jahr

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932523956
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